
Land
Kraftorte gibt es auch in Lachen 
und Adelheid Schönbächler weiss 
wo. Nicht umsonst ist das entstan-
dene Auenland im Lachner Aahorn 
ein Naturschutgebiet, in dem sich 
Menschen wohl fühlen und oftmals 
tief im Herzen berührt werden.

Luft
«Geh in die Luft und Du vergisst  
all Deine Sorgen und Nöte.»  
Pater Josef Vögtli weiss, wovon er  
spricht, denn seine grosse Liebe  
ist das Fliegen. Speziell mit dem 
Gyrocopter,  einem Traghub-
schrauber, der zwei Personen Platz 
bietet und 180 km/h erreicht.

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.

Nummer 2 | März/April 2014
Herausgeber: HGV Lachen-Altendorf

See 
Der Lachner Iwan Häni ist Präsi-
dent des Vereins RÜCKWASSER. Er 
setzt sich, mit einer Gruppe Fischer 
für einen massvollen Umgang mit 
der Natur ein, jedoch ohne auf das 
Fischen zu verzichten.
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Erholung finden.  Wir können unsere Umwelt mit sauberen  

Gewässern, frischer Luft und guten Böden kaum hoch genug 

schätzen. Die Natur bietet auch die ideale Grundlage für  

Regeneration und Rekreation. Diesem Aspekt dient auch der  

Garten, wo ein ereignisreicher Tag einen ruhevollen Abschluss 

findet. Stähli Architekten widmen ihre Energie nicht nur 

der Qualität von Gebäuden, auch auf die Umgebung und  

Gartengestaltung wird ein spezielles Augenmerk gerichtet. 

8bis8OFFEN
Samstag bis 18 Uhr

Tolle Sonderangebote 
vom 24. März – 5. April
Im Obersee Center Lachen

www.obersee-center.ch

Wenn unsere Kunden zufrieden sind,  
dann haben wir ihre Bedürfnisse durch
    unseren IT-Service übertroffen.
      Das ist cool!

HOSTING 

CONSULTING

PLANUNG

VERMIETUNG

VERKAUF

INSTALLATION d iag .ch
funktionierende IT

Gökhan Engin
Lernender Support
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Was sind wir doch privilegiert! Wir haben nämlich alles: Den See, das Land und 

die Luft und alle drei auch noch in halbwegs sauberen Zustand. Das ist bei 

weitem keine Selbstverständlichkeit – Städter in Ballungsgebieten können davon 

ein Lied singen. Und doch wissen wir das meist gar nicht genug zu schätzen – 

meine Wenigkeit inklusive. Ich werde immer wieder mit der Nase darauf gestos­

sen, wenn ich Besuch habe. Beim gemeinsamen Spaziergang am See wird mir 

durch die Schwärmerei «Ach, habt Ihr es so schön hier!» wieder bewusst, wie war 

doch dieser eine, schlichte Satz ist. 

Auf einmal schärfen sich wieder meine Sinne, die vom täglichen Alltagstrott, 

dem allgemeinen Arbeitsstress und den oft so unnötigen Sorgen zugemüllt sind. 

Jetzt sehe ich wieder die bleischwere Seeoberfläche, in der sich die Silhouette der 

umliegenden Berge spiegelt, höre das leise Plätschern der Wellen und das kako­

fonische Schreien der Möwen, rieche das Wasser, die Erde und die Pflanzen um 

mich herum ganz intensiv. Mein Blick verliert sich in der Ferne, taucht in die 

klaren Tiefen des Sees ein und ich fange an, mich total zu entspannen. Langsam 

drehe ich mich um meine eigene Achse und meine Augen folgen der scharf um­

rissenen Linie, die die dunklen Berge und der stahlblaue Himmel zeichnen. Ich 

nehme die wunderschönen Farben des Landes um mich herum auf, das satte, 

fettglänzende Dunkelbraun der frisch umgepflügten Erde, das leuchtende Grün 

der zarten Sprösslinge und das dunklere, geheimnisvolle der Bäume und dazwi­

schen die unzähligen Farbtupfer einzelner Blüten. Und jedes Mal frage ich mich, 

warum ich dieses Privileg nicht bewusster geniesse, denn es ist so einmalig. Ge­

nau hier wie auch an anderen Orten in und um Lachen kann man Kraft schöp­

fen, seiner Seele einmal die benötigte Ruhe gönnen und dem Verstand eine Aus­

zeit schenken. 

Und wenn man sich dann auch noch die Zeit nimmt, sich auf eine der Bänke zu 

setzen, den Lachner in die Hand zu nehmen und all die Artikel zum Thema See, 

Land und Luft durch zu lesen – dann kann das Leben doch gar nicht mehr per­

fekter sein, oder?

Viel Spass beim Lesen und geniessen Sie ausgiebig den Frühling mit all seinen 

schönen Seiten.

Rundum See, Land und Luft   

Zuerst …

Marie-Eve Hofmann-Marsy

Chefredaktorin

www.hgvla.ch
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Blache – 4000 x 1270 mm

Steuern Sie ihr Potenzial mit OBT

OBT AG
Neuheimstrasse 36 | 8853 Lachen SZ | Telefon 055 462 12 25

Steuerzeit – wir helfen Ihnen. Wir sind für unsere Kunden 
da, auch wenn es hektisch wird oder eben gerade dann. 

Entdecken Sie Ihr Potenzial – dank einer Steuerberatung 
von OBT.

Ihre Ansprechpartner in der Region:  
Marcel Müller, Thomas Züger, Alexander Stadelmann und 
Roland Cavelti

Treuhand | Steuer- und Rechtsberatung 
Wirtschaftsprüfung | Unternehmensberatung 
Informatik-Gesamtlösungen

www.obt.ch

Joseph Mc Namee
Gartenstrasse 16, 8853 Lachen

Telefon 055 442 46 26
www.bauernhof-lachen.ch

That 

COOLEST 

Place Uptown

MIT EINEM INSERAT IM 
LACHNER ERREICHEN  
SIE GANZ SICHER ALLE 
LACHNERINNEN UND
LACHNER. PREISE: WWW.HGVLA.CH

KONTAKT: LACHNER@HGVLA.CH

Unbenannt-2   1 12/11/2012   10:15:33 AM
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Wie kaum andere Gegenstände im 
Wohnbereich sind die Teppiche Dau-
erbelastungen ausgesetzt. Steven  
Cyryl, seit 25 Jahren Fachmann, weiss: 
«Nicht nur der oberflächliche, sichtba-
re Schmutz, der mit dem Staubsauger 
entfernt werden kann, belastet den 
Teppich. Vielmehr nisten sich in den 
tieferen Lagen Motten, Milben und an-

dere Kleinlebewesen ein, die allergi-
sche Reaktionen auslösen können». 
Die kleine und flexible Firma reinigt 
die Teppiche nach persischer Traditi-
on in Handwäsche. Schonendes Klopf-
saugen, Waschen gegen grobe Ver-
schmutzungen, Tiefenreinigung mit 
Desinfizierung und Mottenschutz, ab-
schliessend Rückfettungsimprägnie-

Neu in Lachen

rung mit Seidenglanzwäsche sind die 
einzelnen Schritte der Reinigung. In-
takte Fransen und Kanten geben dem 
Orientteppich sein perfektes Gesicht. 

Nach traditionellen Vorlagen und 
unter Verwendung originalgetreuer 
Materialien führt die Teppich Wäsche-
rei Obersee anstehende Reparaturen 
aus. Zudem verkauft sie auch neue,  
erlesene Orient-Teppiche.

Teppich Wäscherei Obersee
Marktstr. 18, Lachen
Tel. 055 556 83 25   
Mobile 076 338 83 25

Teppichreinigung nach persischer 
Tradition 

Das Haus mit Geschichte (Baujahr 
1780) hat neue Bewohner, die sein ho-
hes Alter würdigen. Das Lokal ist mit 
Liebe renoviert worden, teils sind die 
uralten Steinmauern hervorgeholt 

worden. Das 
Flair für Ge-
schichte hat 
auch zum Na-
men des Lo-
kals geführt. 
Namensgeber 
ist der sizilia-
nische Küs-
tenort Giardi-
ni Naxos, 
südlich von 
T a o r m i n a . 
Hier gründe-
ten die Grie-
chen einst 
eine Kolonie 

und hinterliessen eine Engel-Galions-
figur, die zum Logo der Paninoteca 
wurde. 

Die Gastgeberin Sarah Ardizzone 
bereitet die italienischen Spezialitäten 

wie Focaccie, Ciabatte und Piadine 
laufend frisch zu. Unterstützung erhält 
sie dabei von der Familie. 

Donnerstags und samstags gibt es 
frische Lasagne und speziell sizilia-
nisch sind die Arancini genannten, ge-
füllten Reiskugeln. Eine geschickte 
räumliche Abtrennung erlaubt ein an-
genehmes Nebeneinander von rau-
chenden und nicht-rauchenden Gäs-
ten. 

Die italienischen Spezialitäten 
werden  abgerundet durch typische 
italienische Getränke, eine feine Wein-
auswahl und vor allem einen überzeu-
gend-italienischen Espresso.

NAXOS  Paninoteca Bar
Herrengasse 9, Lachen
Tel.  055 535 06 97

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 11 bis 14 Uhr und 
17 bis 22 Uhr
Samstag 11 bis 23 Uhr
Mittwochabend und Sonntag  
geschlossen  

Feines aus Sizilien  

Orient-Teppiche erfüllen vielfältige Zwecke: Sie sind Schmuck und Lärmschlucker, sie isolieren und bringen Farbe 
in den Raum. | TEXT/Bild: Elsbeth anderegg marty

An der Herrengasse 9 gibts sizilianische-italienische Spezialitäten und die 
entsprechende Gastfreundschaft. | Text/Bild: Elsbeth Anderegg Marty

Sarah Ardizzone verwöhnt ihre 

Gäste mit feinen italienischen 

Spezialitäten.

Ein professionelles Reinigen 

hochwertiger Teppiche.
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Nun fragen Sie sich sicher, warum ich Ihnen ge-
rade am Hafen die Geschichte der Bahn in  

Lachen näher bringen will. Das Geheimnis ist 
schnell gelüftet, denn an dieser Stelle sollte der 
Lachner Bahnhof entstehen. Die Pläne zu einem 
Bahnhof am Hafen von Lachen existierten und 
schliesslich führt am ganzen Zürichsee die Bahn 
entlang des Ufers. Nur in Lachen konnte dies letzt-
lich mit viel Geschick verhindert werden.  

Die linksufrige Zürichseebahn oder die «Zürich-
March-Glarus-Bahn», wie diese Strecke auch ge-
nannt wurde, ist von der Nordostbahn in den Jahren 
1873 bis 1875 erstellt worden. Die Nordostbahn ging 
1853 aus der früheren Nordbahngesellschaft, wel-
che die Linie Zürich–Baden betrieb, hervor. Die 
Nordostbahngesellschaft stand unter Leitung Alfred 
Eschers und baute zunächst die Strecken Romans-
horn–Winterthur–Zürich, danach Baden–Brugg–
Aarau, Turgi–Waldshut und Winterthur–Schaffhau-
sen. Das war das Netz der NOB vor 1860. In der 
zweiten Phase des Eisenbahnbaufiebers errichtete 
die NOB 1875 die linksufrige Zürichseebahn. Die 
Nordostbahn wuchs zu einer der stärksten privaten 
Eisenbahngesellschaften heran. Das Streckennetz 
umfasste schliesslich 853 km. 1902 ging die Nordost-
bahn an die Schweizerischen Bundesbahnen über.

Grosses Interesse der March an einem  
Bahnanschluss
Die Bemühungen um den Bau einer linksufrigen  
Zürichseebahn gehen bis in die Mitte der Sechziger-
jahre zurück. Schon 1865 wurden zwei Lachner vom 
Bezirksrat in das Initiativkomitee abgeordnet, das 
sich für eine linksufrige Streckenführung der Nord-
ostbahn am Oberen Zürichsee einzusetzen hatte. Es 
waren dies Bezirkslandammann Dr. Arnold  
Diethelm und Kantonslandammann Josef Michael 
Stählin. 

Während Jahren bestand nämlich ein Projekt, 
bei Pfäffikon nach Rapperswil über einen noch zu 
bauenden Eisenbahn-Seedamm abzuzweigen und 
die Strecke ins Glarnerland von Rapperswil aus 
rechtsufrig über Uznach zu führen. Der Kampf der 
March um die Eisenbahn wurde hart, aber fair und 
klug geführt. Schon am 22. April 1869 erliess Arnold 
Diethelm als Bezirkslandammann der March ein 
Zirkular an alle Gemeinden des Bezirks, worin mit 
Nachdruck auf die Wünschbarkeit der Eisenbahn für 
unsere Gegend hingewiesen wird. 

An einer einberufenen Abgeordnetenversamm-
lung vom 14. Mai 1869 im Lachner Rathaus wurde 
erstmals über dieses neuartige Schienen-Verbin-
dungsmittel orientiert. Und die March zeigte grosses 
Interesse.

Harter Kampf um die Streckenführung
Beide Bezirksvertreter verwendeten sich hartnäckig 
für eine linksufrige Streckenführung durch die 
March. Lange Zeit schien es, als seien alle gegen die 
March verbündet. Die Stadt Rapperswil beabsichtig-
te nämlich, die Variante «Rapperswil» mit einer Mil-
lion Franken zu subventionieren. Da holten auch 
die Märchler Vertreter zum Gegenschlag aus und 
versprachen ihrem Vertrauensmann, dem Glarner 
Landammann Heer, eine Summe in der gleichen 
Höhe für die Variante «March». Dr. Diethelm ver-
stand es, das Volk der March von der Tragweite eines 
solchen Beitrages zu überzeugen, sodass sich die 
Stimmberechtigten an einer ausserordentlichen 
Landsgemeinde vom 28. Juli 1872 einhellig für einen 
Kredit für eine Anleihe über 600’000 Franken aus-
sprachen. Weitere 500’000 Franken mobilisierte  
Dr. Diethelm bei der Korporation Lachen, der er 
selbst angehörte. 

Der Erfolg blieb nicht aus. Nachdem 1872 der Be-
zirk und die Korporation Lachen zusammen einer 
Anleihe von über einer Million Franken zusagten, 
entschloss sich die Nordostbahn-Gesellschaft zur 
Streckenführung durch die March. Die Absicht der 
NOB war von Altendorf entlang dem Seeufer nach 

Bahnhof mit Seeanschluss
In der ganzen Schweiz ist dieselbe Entwicklung zu erkennen. Wo die Bahn einen Anschluss brachte, da 
boomte der Fortschritt. So auch damals in Lachen. | TEXT:  dr.  martin michel/Bilder: Sbb historic

So einladend sah der Kiosk 

am Bahnhof Lachen am 

26. Juli 1956 aus.
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Lachen (mit Bahnhof beim Al Porto) und dann über 
Wangen, Tuggen nach Uznach, um die noch sumpfi-
ge Linthebene zu umgehen. Dr. Diethelm und  
Stählin setzten sich aber dafür ein, dass die Strecke 
nicht am See, sondern «am Rande des Dorfes» ent-
lang führte. Dafür verlangte die NOB eine Strasse, 
die in das Zentrum des Dorfes führte und den Bau 
eines Bahnhofbrunnens.

Am 9. Dezember 1873 wurden die Marchgemein-
den durch die Direktion der Nordostbahn erstmals 
über die Trassenführung informiert und gleichzeitig 
ein Verzeichnis des abzutretenden Grundbesitzes 
veröffentlicht. Nicht alle Grundeigentümer wollten 
ihren Boden für die Eisenbahn zur Verfügung stel-
len. Nach langwierigen Verhandlungen mit Exprop-
riation konnte am 31. Juli 1874 der Kaufvertrag mit 
der Genossame Lachen für die Bahnstation getätigt 
werden. Hierzu wurden 8240 Quadratmeter Grund-
fläche benötigt. Für 4190 Quadratmeter wurden 
zehn Rappen/m2 bezahlt, für 4050 Quadratmeter 
Wegfläche nur zwei Rappen. Am 18. September 1875 
konnte die Zürich–March–Glarus-Bahn feierlich er-
öffnet werden. 

Die NOB hat anfangs April 1875 als Stationsvor-
stand für Lachen August Mächler und als Chef der 
Güterexpedition Alois Schwiter, zur Rose, vieljähri-
ger Spediteur vom Dampfschiff, ernannt. 

Drei Bahnhofstrassen
Die Forderung der NOB nach einer guten Verbin-
dungsstrasse vom Mittelpunkt des Dorfes zum 
Stationsplatz lieferte in der Gemeinde allerhand po-
litischen Zündstoff. Eine ausserordentliche Gemein-
deversammlung am 6. Juli 1875 im alten Schulhaus 
endete in einer gewaltigen Redeschlacht, aber ohne 
Ergebnis. Die einen wollten die Verbindung mit ei-
ner oberen Bahnhofstrasse direkt ab Herrengasse 
zur Station, zweifellos die kürzeste Strecke.

Eine andere Gruppe betrachtete die Pfarrkirche 
als Mittelpunkt des Dorfes, von wo eine untere 
Bahnhofstrasse auf direktestem Wege zur Eisen-
bahnlinie und dann entlang dieser zur Station füh-
ren sollte. Schliesslich einigte man sich auf eine 
Kompromisslösung. Man beschloss den Bau einer 
oberen und einer unteren Bahnhofstrasse, heute 
mittlere und hintere Bahnhofstrasse. Akkordneh-
mer war Bauunternehmer und Fuhrhalter Benedikt 
Benz. Beide Strassen kosteten Fr. 6600.– und wurden 
mit einer speziellen Strassensteuer innert andert-
halb Jahren abbezahlt. (1875 gab es übrigens nur 
eine Kirchensteuer von 1 Promille und eine Stras
sensteuer von 1,5 Promille des Vermögens gemäss 
Selbstangabe.) Der Streit über die Bahnhofstrassen 
weitete sich in der Gemeinde bis zur Eröffnung der 
Eisenbahn dermassen aus, dass die Nordostbahnge-
sellschaft das Bankett und die Eröffnungsfeierlich-
keiten kurzerhand in den «Bären» nach Siebnen ver-
legte, um der Streiterei in Lachen aus dem Wege zu 
gehen. Die Krone auf dieses Bahnhofsstrassenku
riosum wurde 1893 aufgesetzt, als man die östliche 

Verbindung von der Station zur Herrengasse in vor-
dere Bahnhofstrasse umbenannte. 

1927 wurde die Strecke Richterswil–Ziegel- 
brücke elektrifiziert. Vor Weihnachten 1927 fuhr 
erstmals eine elektrische Lok in die Station Lachen 
ein. Der Bau der Doppelspur dauerte bis 1955 und 
1956 erhielt Lachen einen neuen Bahnhof. 

Der Lachner Bahnhof 

im Februar 1957.

Ausbau auf Doppelspur vom Bahnhof 

Lachen in Richtung Siebnen-Wangen. 

Gleismontage im Jahr 1960.
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Aus dem Gemeindehaus

Dschungelcamp und Blitzableiter

flug hängt von der Decke. Man besteht 
darauf, als Team wahrgenommen zu 
werden, auch zusammen mit dem Aus-
zubildenden Yves Marty, der ein hal-
bes Jahr die Abläufe des Kassieramtes 
kennenlernt. «Wir stellen sicher, dass 
die Gemeinde funktioniert», sagt  
Frutiger. «Wir bezahlen die Rechnun-
gen, damit dem Dorf nicht die Stras
senbeleuchtung abgestellt wird, die 
Feuerwehr einsatzbereit ist und die 
Kinder zur Schule gehen können.» 

Ausgaben im Griff
Das Zahlen-Team hat den Überblick 
über die flüssigen Mittel der Gemein-
de, unterstützt die Verwaltungsabtei-
lungen in finanziellen Fragen und 
berät den Gemeinderat. Es plant die 
finanzielle Entwicklung auf vier Jahre 
hinaus und bearbeitet Vernehmlas-
sungen. Zudem liegt hier die Verant-
wortung für die IT der Gemeinde  

Im Hochparterre des Gemeindehauses am alten Schulhausplatz dreht sich alles ums Geld. Im Büro links wird es 
eingenommen und rechts ausgegeben. | TEXT/Bilder: Jürg Wattenhofer

«Muss jemand drucken?», fragt Sabri-
na Senn in die geschäftige Stille des 
Büros hinein. «Kann ich wieder einmal 
richtig viel?», doppelt die Buchhalterin 
nach. Danach klopft während zehn  
Minuten der mächtige Drucker im Kas-
sieramt den Arbeitstakt. Das Gerät 
spuckt Lohnausweise der Gemeinde-
angestellten aus.

An den Wänden stehen Akten-
schränke. Es herrscht Ordnung im 
Zahlendschungel. Präzis beschriftete 
Ordner statt Abenteuercamp. Die 
grösste Verletzungsgefahr geht von 
klaffenden Heftklammern aus, das 
Exotischste sind die vielen Orchideen. 
«Sie blühen und gedeihen. Das Klima 
ist gut in diesem Büro, nicht nur für  
Orchideen», sagt Gemeindekassierin 
Silvia Frutiger. Der Chef, Gemeinde-
säckelmeister Mike Schlotterbeck, 
wacht über den Schreibtischen. Das 
heisst, sein Foto vom Abteilungsaus-

Lachen. Zwei Projekte stehen 2014 an: 
Das Zahlungssystem «E-Payment» für 
Parkkarten soll den Kunden den mo-
natlichen Gang zum Schalter ersparen, 
und ein System zur Archivierung von 
E-Mails der Verwaltung die Arbeit er-
leichtern.

Im Kassieramt laufen im Spätsom-
mer die Zahlen zusammen fürs Budget 
– das Wunschkonzert – und im Früh-
jahr für die Gemeinderechnung – die 
Stunde der Wahrheit. Von allen Abtei-
lungen werden monatlich Kontoblätter 
eingefordert, damit es keine Überra-
schungen gibt. Zahlungen werden aus-
gelöst, sofern die Rechnung gemäss 
der Kompetenzregelung der Gemein-
deverwaltung visiert wurde. Die gröss-
te Einzelrechnung ist die Pensionskas-
se, etwa eine Million. Geld ist hier ein 
abstraktes Arbeitsutensil. «Wir geben 
es aus», sagt Silvia Frutiger «auf der 
anderen Seite nehmen sie es ein.»

Im eingespielten Team ist Buchhaltung 

alles andere als trocken. (von li): Azubi 

Yves Marty, Gemeindekassierin Silvia 

Frutiger und Buchhalterin Sabrina Senn.
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Aus dem Gemeindehaus

Einnahmen unter Kontrolle
Über den Gang ist das Steueramt. Die 
Lohnausweise aus dem Drucker sind 
inzwischen auch hier gelandet. Sie 
werden im Nebenraum versandfertig 
gemacht. Die Faltmaschine rattert höl-
lisch. An der Wand hängen Bilder von 
Blitzen über dem See. Hier ist der 
Schalter und sogar etwas konkretes 
Geld. Brigitte Badat ist seit acht Jahren 
kaufmännische Mitarbeiterin. Sie mag 
den Kontakt mit Menschen am Schal-
ter: «Täglich kommt etwas Neues auf 
mich zu. Ab und zu steht aufgebrachte 
Kundschaft da. Ich nehme jedes Anlie-
gen ernst und versuche die Situation 
zu klären.» 

«Gewitter sind die Ausnahme, aber 
wir sind manchmal Blitzableiter», be-
stätigt Luzia Ziegler, die Leiterin des 
Steueramtes. Gemeint ist meistens das 
Steuerverfahren, wenn die Kunden mit 
Angestellten wettern.

Säumige und Sportler 
Ziegler und ihr Team versenden jedes 
Jahr gut 5000 Steuererklärungen. Et-
was mehr als ein Drittel davon geht in-
nerhalb der Frist bis Ende März ein. 
Wer keine Fristerstreckung einreicht, 
wird im Verlauf des Sommers zwei Mal 
gemahnt und ab Herbst gebüsst. Ne-
ben den Säumigen gibt es die Sportler, 
die die Steuererklärung unbedingt als 
erste abgeben wollen. 

Die vor einer Stunde gefalteten 
Lohnausweise landen in ein paar Wo-

chen noch einmal in diesem Büro. Die 
eingereichten Unterlagen werden 
kontrolliert: Ist die Steuerklärung un-
terschrieben? Sind die Beilagen voll-
ständig? Können die Zahlen ungefähr 
stimmen oder sind offensichtliche 
Fehler passiert? Nach dieser Kontrolle 
und der Ersterfassung gehen die 
Steuererklärungen auf die Reise zum 
kantonalen Steueramt nach Schwyz. In 
der Hochsaison sind es pro Woche 
zehn bis 20 Kisten voll.

«Kleinvieh macht auch Mist»
Luzia Ziegler weiss, wie das Ausfüllen 
der Steuererklärung leichter geht. Das 
A und O ist ein Ordner «Steuersachen». 
Sie empfiehlt, alle steuerrelevanten 
Belege während des Jahres zu sam-
meln. Insbesondere sind das Zins- und 
Kapitalausweise der Banken und 

Lohnausweise. Man erspart sich damit 
das mühselige Zusammensuchen von 
Unterlagen. Kopien von Belegen über 
Gesundheitskosten, Zahnarztrech-
nungen, Spenden und Unterhaltskos-
ten an Liegenschaften gehören eben-
falls in diesen Ordner. Die Abzüge 
läppern sich zusammen. Ausserdem 
empfiehlt Ziegler, die Steuererklärung 
am PC auszufüllen. Mit dem Import 
der Daten aus dem Vorjahr wird das 
Vermögensverzeichnis zum Kinder-
spiel und zudem nimmt einem das 
Programm das Rechnen und Übertra-
gen auf die verschiedenen Formulare 
ab. Die elektronische Übermittlung ist 
noch Zukunftsmusik. Heute heisst es 
also noch die Steuererklärung ausdru-
cken, unterschreiben und im Gemein-
dehaus einwerfen. Und nicht verges-
sen, den Lohnausweis beizulegen!   

Lachen baut!
Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen informiert hier über geplante Sper-
rungen von Verkehrswegen. Im Internet werden unter www.lachen.ch/de/aktuelles Einzel-
heiten zu den Verkehrsbehinderungen veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen und Behinde-
rungen finden Sie auf der Gemeindeseite www.lachen.ch in der Rubrik Neuigkeiten, die Sie 
auch als Newsletter abonnieren können. 
Infomaterial zu den Projekten ist unter www.lachen.ch/de/aktuelleprojekte abgelegt.

Aktuell im März/April 2014
Gartenstrasse: Mitte März bis Oktober 2014. Sanierung Werkleitungen und Strassenbelag.

Bahnhofplatz: Der Bereich Sagenriet bis zum Kreisel Rütli bleibt bis zur Fertigstellung  
der Kernentlastungsstrasse Ast West – voraussichtlich 2017/18 – für den durchgehenden 
Verkehr gesperrt. 

– Bis Mai 2014: Neubau Bahnhofgebäude und Bahnhofplatz. Provisorien für SBB-Schalter, 
Kiosk, Bushalt, Taxi und Veloständer zwischen Kreisel Rütli und Baustelle. Perronzugang ist 
signalisiert.

– Bis Frühjahr 2014: Buslinie Richtung Pfäffikon: Provisorische Haltestelle «Kirche» an der 
Zürcherstrasse.

Lachen wünscht allen Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmern ein gutes 
Vorankommen!

Ein Griff in die Gemein-

dekasse: Völlig legal, wenn 

man Schalterdienst hat.
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Unterwegs

«Geh in die Luft und Du vergisst all 
Deine Sorgen und Nöte. Du bist frei 
wie jeder Vogel; der Himmel nimmt 
Dich auf und Deine Seele wird leicht 
und umgänglich, wird wieder mit-
menschlich», sagt Pater Josef Vögtli. 

Seine grosse Liebe, wenn es um das 
Fliegen geht, ist der Gyrocopter. Solche 
Tragschrauber bieten zwei Personen 
Platz und erreichen gegen 180 km/h. 
Den ersten Flug startete 1923 der Spa-
nische Erfinder Juan de la Cierva. Eine 
spätere Form dieses Flugsystems kam 
im zweiten Weltkrieg für Aufklärungs-
flüge zum Einsatz. Heute sind Gyro-
copter in verschiedenen Ländern offi-
ziell zugelassen. Weil dies aber in  
der Schweiz untersagt ist, reist Josef 
Vögtli so oft es geht nach Freiburg im 
Breisgau. Dort hat er die Sportpiloten-
lizenz erworben und von dort aus 
startet er mit weiteren Gyrocopter-
Fans jedes Jahr zu einer grösseren Rei-

se. 2014 führt diese nach Spanien und 
Portugal.

Die Freude am Fliegen entdeckte 
Josef Vögtli, als er vor rund 30 Jahren 
vom damaligen Lachner Kaplan Kari 
Gisler zum Deltafliegen mitgenom-
men wurde. Bald wechselte er zum 
Gleitschirm und es faszinieren ihn seit 
Jahren auch alle Möglichkeiten, mit 
Motorantrieb abzuheben. Er besass 
bereits einen Deltaflieger und einen 
Gleitschirm mit Motor. «Fliegen ist wie 
die Liebe – es brennt», sagt er mit 
strahlenden Augen.

Der brave Vögtli
Pater Josef Vögtli pflegt mit dem Ama-
teurfunken ein weiteres Hobby, das 
mit dem Luftraum zu tun hat. Kaum 
einer kennt sich so gut aus mit allen 
technischen Möglichkeiten und Fre-
quenzen. Besonders stolz ist er über 
Verbindungen über mehrere Tausend 

Kilometer hinweg und auf 
andere Kontinente. 
Schmunzelnd erklärt er die 
Bedeutung seiner Funker-
Identität. Die Buchstaben 
DBV hinter der Schweizer 
Indentifikation HB9 heisst 
«der brave Vögtli». In einem 
Kellerraum des Kollegiums 
Nuolen hat «der brave 
Vögtli» einen Raum einge-

richtet, in dem sich regelmässig 
Gleichgesinnte zu geselligen Abenden 
und zum Fachsimpeln treffen. 

Der 1941 in Seewen im Kanton So-
lothurn geborene Josef Vögtli machte 
1963 im Kollegium in Nuolen die Ma-
tura und trat danach ins Noviziat bei 
den Missionaren der Heiligen Familie 
in Werthenstein ein. Nach dem Philo-
sophie- und Teologiestudium wurde er 
1971 zum Priester geweiht. Nach je 
zwei Jahren als Seelsorger in Schüpf-
heim und Litau kam er als Präfekt nach 
Nuolen. Bis zur Übergabe der Schule 
an den Kanton Schwyz wirkte er unter 
anderem als Lehrer und der Umbau 
des Kollegiums trägt seine Handschrift. 
Zudem betreut er als geborener Tech-
niker und Tüftler einen grossen Teil 
der Kollegi-Fernseh- und Computer-
Infrastruktur. Pater Josef Vögtli ist ein 
Allrounder im besten Sinn. Noch heute 
ist er aushilfsweise in der Seelsorge tä-
tig. Nebst Fliegen, Amateurfunken und 
Motorradfahren pflegt er auch die Be-
reiche Malen und Musik. Gesellschaft 
leisten ihm drei Hauskatzen.

Der Satz: «Ohne Krimi geht der Jim-
my nie ins Bett» bewahrheitet sich re-
gelmässig. Pater Josef Vögtli kommt 
nämlich mit vier bis fünf Stunden 
Schlaf pro Tag sehr gut zurecht und den 
Namen Jimmy habe er sich zugelegt, als 
es darum ging, die sechs Josef in der 
Gymiklasse auseinanderzuhalten.    

«Es ist zum in die Luft gehen ...!» 
Der Ausspruch «es ist zum in die Luft gehen» hat für Pater Josef Vögtli aus Nuolen einen ganz besonderen Sinn. 
Er ist nämlich in seinem Leben mit den verschiedensten Fluggeräten schon mehr als 700 Stunden selbst geflogen.
Text: Frieda Suter/Bilder: Frieda Suter/ZVG

Ein Drehflügler
Gyrocopter ähneln in der Funk- 
tionsweise einem Hubschrauber. 
Der Rotor wird jedoch nicht durch 
ein Triebwerk sondern passiv durch 
den Fahrtwind in Drehung versetzt. 
Der Auftrieb ergibt sich durch den 
Widerstand des sich drehenden Ro­
torblatts bei nach hinten geneigter 
Rotorfläche. Der Vortrieb erfolgt 
meist durch ein Propellertriebwerk. 
Vorzüge des Cyrocopters sind die 
Überziehsicherheit (ein Strömungs­
abriss ist nicht möglich) und durch 
geringe Bau-, Wartungs- und Be­
triebskosten.

Amateurfunker Pater Josef Vögtli im 

Funkerraum des Kollegiums Nuolen. 

Pater Josef Vögtli am 

Steuer eines Cyrocopters.
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Streifzüge

Ausgangspunkt der Entdeckungsreise 
ist die Pfarrkirche «Heilig Kreuz». Man 
nimmt sich Zeit, das barocke Schiff 
und die Altäre aus dem 18. Jahrhun-
dert zu bewundern. Man geht um die 
Kirche herum, besucht das Franzosen-
denkmal auf der Nordseite, liest die In-
schrift auf dem «Totentanz» und be-
trachtet das geschnitzte Portal einmal 
ganz genau: Wer die Eidechse und den 
Frosch gefunden hat, darf losziehen. 

Durch die hintere Bahnhofstrasse 
geht es zum Sagenriet. Bis vor fünf Jah-
ren hätte man sich am geschlossenen 
Bahnübergang die Beine in den Bauch 
gestanden. Heute spaziert man durch 
die Unterführung, nimmt die dritte 
Treppe, schwenkt in den Burgweg ein 
und folgt der Bahnlinie zur Schlüssel-
wiese. Die Fussgängerbrücke über den 
Rotbach führt auf Altendörfler Boden 
und ins Reich des Schoggiosterhasen. 
Natürlich macht man diesen Abstecher 
nur, um den grossen Goldhasen auf 
dem Dach des Shops zu bewundern.

Als Pilger unterwegs
Zurück Richtung Bahnhof wählt man 
die Heerstrasse. Die Muschel am Weg-
weiser bei der ehemaligen Sennerei 
erinnert daran, dass man ein Stück auf 
dem Jakobsweg wandert. Man biegt 
links in die Ätzihofstrasse ein. Auf der 
Wiese findet man junge Kräutlein und 
Gräser, um später die Ostereier nach 
Grossmutterart zu verzieren und mit 
Zwiebelschalen zu färben. Bald wird 

der Fussweg wieder zu Strasse, und 
man erblickt auf der linken Seite die 
Wegkapelle «Maria zum guten Rat». 
Vor 140 Jahren stand an dieser Stelle 
ein Bildstöcklein mit einem Bild der 
Mutter Gottes. Die Kapelle, die im Dia-
lekt «Guet-Rout-Chapeli» heisst, wur-
de 1907 erbaut. Wer einen Moment 
inne gehalten und die Anweisung auf 
dem Schild im Innern der Kapelle be-
folgt hat, darf weiter. 

Von Kreuzen und Grimassen
Rechts an der Gartenstrasse grüsst der 
goldene Hahn vom Turm des refor-
mierten Kirchgemeindehauses. Über 
die Baustelle Bahnhofplatz findet man 
irgendwie den Weg in die Mittlere 
Bahnhofstrasse, geht durch den  
Gangynerweg in die Schützenstrasse 

Ostermarsch

und zum Kreuzplatz. Wer bis hier nicht 
drei steinerne Bruderschaftskreuze am 
Wegrand entdeckt hat, muss noch ein-
mal bis zur Herrengasse zurück. Wer 
sich mit römischen Zahlen auskennt, 
kann das Baujahr des Marienbrunnens 
spielend entziffern. Wer nicht, darf 
sich über die Fratzen der Figuren am 
Brunnenstock wundern. 

Weiter geht es durch die Kapell
strasse. Dort, wo sie in die St. Galler-
strasse mündet, steht ein weiteres 
Bruderschaftskreuz und jeweils am 
Passionssonntag der Lichterbogen fürs 
Kapellfest. Durch die Platanenallee, 
die vom Verkehrsverein 1892 geschaf-
fen wurde, geht es zur Kapelle im Ried. 
Über dem Portal leidet die «Schmerz-
hafte Mutter Gottes» mit dem Schwert 
in der Brust. Unter der Empore zeugen 
zahlreiche Votivtafeln von ihrer Wun-
dertätigkeit und von der Bedeutung 
dieser Kapelle als Wallfahrtsort. Hier 
braucht es keinen speziellen Grund, 
eine Opferkerze anzuzünden und in 
der Stille des Raumes ein paar Minuten 
in sich selbst hinein zu hören.

Der Spaziergang dauert eine knap-
pe Stunde. Wenn man sich von den 
kleinen Dingen am Wegrand verführen 
lässt, kann es auch länger dauern.

Quelle für historische Angaben: 
Dr. Kaspar Michel, «Lachen» 
div. Bände, Lachen, 1978–2002  

Ein besinnlicher Spaziergang führt auf Umwegen von der Pfarrkirche zur Kapelle im Ried. Eine Wegleitung zum 
Anhalten und Hinsehen. | Text/Bilder: Jürg wattenhofer

Wenn zwischen Karfreitag und der 

Osternacht die Glocken schweigen, 

rattert von der Kirche die Rätsche.

Der Jakobsweg liegt 

direkt vor der Haustüre. 
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Adelheid Schönbächler befasst sich seit Jahren 
mit Naturkräften und den Wesenheiten, die 

hinter diesen Kräften stehen. Am Beispiel von Ele-
mentarwesen, wie sie Rudolf Steiner, der Begründer 
der Antrosophie, beschreibt, gibt sie Anregungen, 
die Umgebung von Lachen mit allen Sinnen neu zu 
entdecken. Sie erklärt: «Um die Wirkung eines Ortes 
der Kraft aufzunehmen, ist es hilfreich dies mög-
lichst alleine und ungestört auszuprobieren. Alle 
unsere Sinne nehmen Eindrücke wahr und oft stellt 
sich ein weites, wohliges Gefühl ein. Nach dem Be-
such eines Kraftortes fühlt man sich regeneriert und 
gestärkt.»

Wasser als Fluss des Lebens
Die Qualität des Lebens wird am Wasser besonders 
sichtbar und spürbar. Die Wesen des Wassers wer-
den in der Fachsprache als Nymphen bezeichnet. 
Sie sind nicht mit blossem Auge sichtbar, eher spür-
bar und verbreiten Verspieltheit und Fröhlichkeit. 
Der Fluss des Lebens strömt vorbei und vermag da-
bei viele Sorgen und trübe Gedanken von uns zu wa-
schen. Bei Kindern sehen wir direkt die Freude am 
Spiel mit dem flüssigen Nass. Im Sommer lockt das 
Wasser viele Menschen zu einem erfrischenden  
Bad und Abkühlung ein. Das erfrischte Gefühl 

In der Natur  
Kraft schöpfen
Immer mehr Menschen suchen ihren Ausgleich und Erholung in der Natur. Nach einem stressigen Tag schät-
zen sie es, an die frische Luft zu gehen, die Farben der Flora und Fauna auf sich wirken zu lassen, im Kopf 
ruhiger zu werden und die Seele baumeln zu lassen. Manche entdecken dabei Kraftorte. | Text/Bilder: ZVG

danach ist ein 
Genuss. Mit  
der besonderen 
Lage von La-
chen am See 
kann das an ver-
schiedenen zu-
gänglichen Stel-
len erlebt wer- 
den. Auch emp-
fehlenswert ist 
ein gemütlicher 
S p a z i e r g a n g 
entlang des 
Spreitenbachs.

Erde um Wurzeln zu schlagen
Farben, Formen und die Vielfalt alles Werdens und 
Vergehens sind die Themen der Wesen der Erde. 
Gnomen, Zwerge, Elfen und viele andere Wesen 
werden oft nicht von blossem Auge erkannt, dafür 
ihr Werk an Pflanzen, Blumen und in der Qualität 
der Erde. Sie werden ungern gestört und meiden 
Lärm. Vielleicht steht auch deshalb das entstandene 
Auenland im Lachner Aahorn unter Naturschutz. 
Viele Menschen freuen sich an der Farbenpracht 
und Vielfalt der Natur, was sie tief im Herzen berührt 
und Glücksgefühle hervorrufen kann. Ein geeigne-
ter Platz dafür bietet sich in der schönen Anlage im 
Aahorn. Sei es von oben vom Aussichtsturm aus 
oder über den Holzsteg spazierend. 

Die Leichtigkeit der Luft
Zuständig für die Raumqualität sind die Sylphen, die 
Wesen der Luft. Unsichtbar tragen sie dazu bei, dass 
die Luft uns mit jedem Atemzug frisch versorgt. 
Auch Gedanken und Stimmungen haben Auswir-
kungen auf die Qualität der Luft. Wenn die Luft 
«dick» oder «zum Abschneiden» wird, erfahren wir 
das als höchst unangenehm. Also sucht der Mensch 
gerne Plätze auf, wo die Luft gut ist, belebt und be-
freit. Beim Peterswinkel zeigt sich die positive Wir-
kung, entlang des Spazierweges neben den grossen 
Feldern bis zum Aahorn. Interessant ist auch, wie 
sich die Zeitqualität währenddessen verändert. Also 
durchaus eine Idee, sich in der hektischen Zeit ab 
und zu in diese Gemächlichkeit hineinzugeben, 
denn: Die Kräfte der Natur sind für jedes Wesen da. 

Übrigens

Adelheid Schönbächler betreut in ihrer Praxis LivAna in Lachen 

seit 15 Jahren Klienten und gibt Kurse und Seminare über 

Elementarwesen. Mehr Informationen unter www.lichtleben.ch

Dieser Stein mit Schnee am Spreiten-

bach erinnert an Elementarwesen.
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Interview

W ann hatten Sie zum ersten Mal eine Angel-
rute in der Hand? 

Genau kann ich mich nicht erinnern. Wohl als Erst-
klässler. Wenn man als «Seebuäb» aufwachsen darf, 
ist das Fischen die naheliegendste Freizeitbeschäfti-
gung.

Wie und wo fischen Sie heute?
Die Art zu Fischen hat sich bei mir in den vergange-
nen Jahren sehr stark zur Fliegenfischerei verändert. 
Dazu gehört auch, dass ich alle meine Fliegen aus 
natürlichen Federn, Haaren und Fellen selber bin-
de. Die Fliegenfischerei bietet ein abwechslungsrei-
ches Erlebnis in fliessenden sowie stehenden Ge-
wässern. Am liebsten befische ich naturbelassene 
Gewässer im In- und Ausland.

Was fasziniert Sie am Fliegenfischen?
Der ganze Ablauf übt eine Faszination aus. Wenn 
man am Gewässer steht, ist es zuerst zu beurteilen. 
Wir sagen dazu, man muss es lesen können. Wie 
fliesst ein Gewässer, wo hat es Unterstände oder ein 
Rückwasser? Dies deutet auf Standplätze von Fi-
schen hin. Welche Insekten sind momentan gerade 
aktiv und bieten die Nahrungsgrundlage der Fische? 

Aufgrund dessen wird ein gebundenes Fliegen-
muster ausgewählt, mit dem das Gewässer befischt 
wird. Jetzt ist die Technik des Fliegenwerfens ent-
scheidend. Mit verschiedenen Wurftechniken wird 
die Fliege an den gewünschten Ort befördert. Mit 
einer relativ hohen Präzision kann eine Fliege, die 
von Hand nur gerade zwei Meter weit fliegt, auf  
25 bis 30 Meter geworfen werden. Es hat einen Touch 
von Meditation. Dabei gerät der Fang eines Fisches 
in den Hintergrund. Nur das Erlebnis in der Natur 
zählt!

Was war bisher ihr grösster Fang?
Spontan würde ich sagen: Meine Frau natürlich 
(lacht). Das Fliegenfischen hat mich gelehrt, nicht 
mehr nur die grossen Fische zu suchen. Ein kleiner 
Fisch mit schönen Farben oder speziellem Schup-
penkleid ist genau so schön, wie ein von der Grösse 
her imposantes Exemplar.

Was hat Sie bewogen, dem bisherigen Verständnis 
von Fischen den Rücken zu kehren?
Dieser Prozess begann, als ich realisierte, dass die 
Quantität nicht entscheidend und aus meiner Sicht 
auch nicht nachhaltig ist.

Seit wann gibt es den Verein RÜCKWASSER?
Er wurde im März 2012 gegründet.

Ist Fliegenfischen auch ein Hobby für Frauen?
Definitiv. Es gibt diverse Frauen, denen diese Art zu 
Fischen zusagt.

Sie setzen auf nachhaltiges Fischen. Wie um-
schreiben Sie «massvollen Umgang mit der Natur 
und deren Schätzen»?
Nachhaltig fischen heisst, das Gewässer so zu ver-
lassen, wie ich es angetroffen habe. Dazu gehört, alle 
Abfälle, vor allem Kunststoff bis zum kleinsten Silch-
resten, wieder mit nach Hause zu nehmen. Es stört 

Fliegenfischen – 
ein Erlebnis mit der Natur 
Eine Gruppe Fischer setzt mit der Gründung des Vereins RÜCKWASSER einen Kontrapunkt zum bisherigen 
Umgang mit Gewässern und Fischen. Der Lachner Iwan Häni ist Vereinspräsident und setzt sich für einen 
massvollen Umgang mit der Natur ein, ohne auf das Fischen zu verzichten. | TEXT: Frieda Suter/Bilder: ZVG

Vorher und nachher: Die Wägitaler Aa 

verwandelt sich innert Sekunden vom 

Rinnsaal in einen reissenden Fluss.
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Interview

mich nur schon, wenn ich in der Lachner Hafenan-
lage einzelnen Rauchern zusehen kann, wie sie  
Zigarettenstummel in den See werfen. Massvoller 
Umgang bedeutet, dass ich meine tägliche Fang-
zahllimite nicht ausnützen muss. Sobald ich erken-
ne, dass ein Gewässer bereits einem grossen Befi-
schungsdruck ausgesetzt ist, verzichte ich darauf, es 
auch noch zu befischen. Es gibt genügend Aus-
weichsmöglichkeiten.

Sie kritisieren den bisherigen Umgang mit 
Gewässern. Was wird gemacht?
Eine Aussage wie «zu wenig», wäre zu einfach. Wir 
haben eine sehr grosse Dichte an Gewässern. Das 
Potenzial ist riesig und die aktuelle Gesetzeslage 
bietet genügend Spielraum, um wirksame Verbesse-
rungen für die Natur vorzunehmen. Speziell in un-
serem Kanton ist es gar nicht einfach. Die Gewässer-
hoheit und die politische Konstellation erschwert 
zum Beispiel Renaturierungen zusätzlich.

Können Sie ein Beispiel nennen?
Die Situation der Wägitaler Aa ist ein tragisches Bei-
spiel. Sie unterliegt einem Schwall-Sunk-Betrieb. 
Der Charakter der Wägitaler Aa wechselt zu gewis-
sen Zeiten, innert Sekunden, von einem lächerli-
chen Rinnsal zu einem reissenden Fluss. Sie hätte 
ein enormes Potenzial als Laichgewässer für Fel-
chen und alle Forellenarten. Aber wenn auch nur an 
einem Tag kein Tropfen Wasser im See ankommt, ist 
die Aa leider nicht mehr als ein ökologisch toter 
Steinkanal. Würde ein funktionierendes Restwasser-
konzept angewendet, dann würden sich wohl auch 
die ärgerlichen Rempenspülungen erübrigen.

Was ist Ihr Beitrag für eine positive Veränderung?
Alle von RÜCKWASSER sind sehr aktiv. Wir melden 

dem Kanton Veränderungen in und um Gewässer 
umgehend. Vor allem sind dies Verschmutzungen 
oder unbewilligte private Wassernutzungen. Ich 
versuche zu sensibilisieren. Wenn ich mit meinem 
Umfeld an der kleinen Aa, zwischen Bootshafen und 
Pfadihaus, unterwegs bin, mache ich auf das Leben 
darin aufmerksam. Aussagen wie «Was, da steht ja 
tatsächlich eine Forelle», erstaunen mich nicht 
mehr. Dabei hat es nicht nur eine, sondern Unzähli-
ge. Dies ist auch ein hervorragendes Laichgewässer 
für Seeforellen. Herumliegenden Abfall nehme ich 
mit. Bei einem kleinen Bagger, der einmal im Tal-
bach lag, musste ich aber doch kapitulieren und den 
Kanton aufbieten. 

Gibt es viele, die sich beim Fischen gleich wie Sie 
verhalten?
Es findet ein Umdenken statt. Beginner überneh-
men die Verhaltensweise von denen, die es ihnen 
zeigen. Es werden immer mehr, die ihr Verhalten än-
dern, sobald man ihnen die komplexen Zusammen-
hänge eines Gewässers und der darin lebenden  
Lebewesen aufzeigt.  

Iwan Häni
Der 1977 in Lachen geborene und hier lebende 
Iwan Häni ist verheiratet, Vater von drei Kindern 
und pflegt Fischen als Hobby fürs Gemüt sowie 
Biken für die Fitness. Der eidgenössisch diplo­
mierte Metallbautechniker war vor Jahren Sieger 
der Schweizer Berufsmeisterschaft und Bronze­
medaillengewinner an der Weltmeisterschaft der 
Metallbauer in Kanada. Nach verschiedenen 
Weiterbildungen ist er heute Inhaber der Firma 
Metallbau Experten in Lachen. Infos zum Verein 
RÜCKWASSER unter www.rueckwasser.com.

Iwan Häni mit einer Äsche 

am Doubs in Frankreich.
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Drucksachen-Shop der Gutenberg Druck AG
Obersee Center Lachen, Telefon 055 451 28 38
shop@gutenberg-druck.ch
www.gutenberg-druck.ch/shop

Hochzeitskarten, Geburtskarten 
Taufkarten, Einladungskarten
Trauerdrucksachen
Private Briefschaften (Visitenkarten, Briefpapier etc.)

Vereinshefte, Flyer, Plakate, Kopierservice

Drucksachen-Shop der Gutenberg Druck AG
Obersee Center Lachen, Telefon 055 451 28 38
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Menschen

Ab 1924 bewirtschaftete die Familie 
Mächler als Pächter das Feldmoos. Sie 
kamen nach dem Bau des Stausees im 
Wägital nach Lachen und führten den 
Hof. 1981 fiel die Feldscheune einem 
Feuer zum Opfer und der Besitzer, die 
Genossame Lachen, entschied, einen 
neuzeitlichen Landwirtschafts-Betrieb 
mit dem heutigen Wohnhaus samt 
Scheune zu bauen. 2002 folgte der Be-
gegnungshof mit einem naturnahen 
Betrieb, Mutterkuhhaltung und Liege-
halle für Kühe und Kälber, der die  
Türen für die Bevölkerung offen hält. 

Ein richtiger Begegnungshof
Am 30. April 2006 übernahmen Burgi 
und Godi Stucki den Feldmooshof mit 
einem Muni, 18 Kühen und deren Käl-
bern sowie der gesamten Infrastruktur. 
Stucki hatte bereits in Galgenen einen 
Betrieb, den er bis heute weiter führt. 
Mit viel Liebe und Engagement und 
der tatkräftigen Hilfe von Freunden 
und Nachbarn bauten die beiden den 
Hof so aus, wie ihn die Besucher heute 
kennen. «So eine Infrastruktur musste 
einfach genutzt werden, deshalb ha-
ben wir nun das ganze Jahr regelmäs
sig am Wochenende offen.», erklärt 

Stucki. Die beliebte Bäsebeiz wurde 
deshalb mit einer Heizung und Insek-
tenschutzgittern versehen sowie Kü-
che und ein Grill angeschafft. So kön-
nen nun im Winter in dem gemütlich 
eingerichteten Raum mit grossen 
Sichtfenstern auf den Stall verschiede-
ne Menüs genossen werden und im 
Sommer wird hauseigenes Fleisch 
frisch auf dem Grill zubereitet. 

Daneben verkaufen sie im Hof- 
laden Fleisch und Süssmost, sind ein-
mal pro Monat auf dem Dorf-Märt in 
Lachen und unterhalten die Kinder  
mit dem Spielplatz, 
zahlreichen Kinder-
traktoren und dem 
Streichelzoo mit Ka-
ninchen, Schafen, 
Kälbern und Katzen. 
Besuche von Schul-
klassen, Firmenan-
lässe, Muttertags-
brunchs und weitere 
Events stehen zusätz-
lich auf dem Pro-
gramm. 

Langweilig wird 
es Burgi und Godi 
Stucki nie. Die Tier-

Der letzte Lachner Hof

versorgung steht natürlich täglich auf 
dem Programm. Dazu kommen regel-
mässige Büro- und Aufräumarbeiten, 
der Stall muss wöchentlich gewaschen 
werden und am Wochenende ist die 
Bäsebeiz zu betreiben. Im Sommer 
muss auf rund 25 ha Land Futter für die 
Wintermonate erzeugt werden und 
zweidrittel der Kühe kommen auf die 
Alp. Im Winter wird geholzt, auch zum 
Brennholzverkauf, und die Maschinen 
müssen gepflegt und gewartet werden. 

Die Tiere stehen an erster Stelle
Im Vordergrund stehen aber bei Godi 
Stucki immer die Tiere: «Sie alleine ge-
ben den Tagesrhythmus vor.» Wenn es 
einem der Tiere nicht gut geht, lässt er 
alles andere dafür liegen. Doch trotz 
der vielfältigen Belastungen möchten 
beide nie etwas anderes tun. «Wir ha-
ben das grosse Glück, einen vielfälti-
gen Beruf zu haben. Etwas Schöneres 
können wir uns gar nicht vorstellen.», 
sagen beide überzeugt. Mit Leib und 
Seele führen sie als Allrounder die 
Landwirtschaft und die Bäsebeiz, und 
vereinen dazu die Kenntnisse und Fä-
higkeiten vieler verschiedener Berufe. 
Godi Stuckis erklärtes Ziel ist: «Das 
Land so zu bewirten, dass es auch die 
nächsten Generationen weiterführen 
und bewirten können!»

Erlebnishof Feldmoos Lachen
Tel. 055 440 33 17

Der Erlebnisbauernhof Feldmoos ist der letzte landwirtschaftliche Betrieb auf Lachner Grund. Mit viel Liebe 
betreiben die beiden Pächter, Burgi und Godi Stucki, den Hof und die Bäsebeiz – als einen Begegnungshof für 
die ganze Bevölkerung. | Text/Bilder: Marie-eve hofmann-marsy

Auf dem Feldmooshof können 

die Kälber noch ganz ungestört 

mit ihren Müttern schmusen.

Burgi und Godi Stucki sind 

mit Leib und Seele Landwirte.
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... Zuletzt

Rauf auf die Bühne
Junge Nachwuchsbands aus dem ganzen Kanton Schwyz zeigen am 
Samstag, 5. April in der Mehrzweckhalle Altendorf, was sie drauf haben: 
Am newBANDS Contest March-Höfe und am BandXsz.  | Text/Bild: NBC

Am Samstag, 5. April 2014, findet in der 
Mehrzweckhalle in Altendorf der be-
reits dritte newBANDS Contest statt. 
Junge Bands mit einem Durchschnitts-
alter bis 16 Jahre dürfen auf einer 
«richtigen» Bühne auftreten und ihr 
Können in einem freundschaftlichen 
Wettstreit mit anderen Bands verglei-
chen. Danach erhalten alle Bands 
Feedback und Tipps von der Fach-Jury.

Erstmals in der March
Organisatoren des Contests sind die 
Musikschule Lachen-Altendorf, das  
Jugendbüro March und die Musik-
schule Freienbach. «Es freut mich, 
dass wir es geschafft haben, den dies-
jährigen newBANDS Contest in die 
March zu holen», sagt Musikschulleiter 
Armin Kölbli. Tatsächlich steht der  
5. April ganz im Zeichen der Musik. 
Nachmittags lädt die Musikschule  
Lachen-Altendorf zum bereits traditio-
nellen «Kaffee und Kuchen», bei dem 

in gemütlicher Atmosphäre Einzel- 
und Gruppenvorträge von Musikschü-
lern dargeboten werden. Am späteren 
Nachmittag startet dann der new-
BANDS Contest March-Höfe. Und 
gleich danach folgt auch noch eine 
Vorausscheidung von BandXsz. 

«Bei BandXsz starten dann die  
etwas älteren Bands, die ebenfalls aus 
dem ganzen Kanton zu uns kommen. 
Durch die Zusammenarbeit mit  
BandXsz wird der Abend noch attrakti-
ver und wir können Synergien nutzen. 
Das ist nicht zu vernachlässigen, denn 
der organisatorische und finanzielle 
Aufwand ist erheblich.»

Siegerband am Seedamm Openair
Die Siegerband des newBANDS Con-
test qualifiziert sich direkt für die Teil-
nahme am Finale des BandXsz, das im 
Rahmen des Seedamm Openair 2014 
ausgetragen wird. Sechs Bands werden 
am newBANDS Contest starten. Dar-

unter auch die «Princetones», eine rei-
ne Lachner Band mit einem Durch-
schnittsalter von knapp 13 Jahren. 

Die Princetones werden betreut 
von Herman Schmidt, Musiklehrer der 
Musikschule Lachen-Altendorf. Sie ha-
ben bereits letztes Jahr teilgenommen 
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newBANDS Contest und bandXsz
Samstag, 5. April 2014, 
Mehrzweckhalle Altendorf
Festwirtschaft, alkoholfreie Bar
Entritt frei. Infos: www.msla.ch 
oder www.bandxsz.ch

und konnten dabei wertvolle Erfah-
rungen sammeln. 

Und wie läuft das Ganze ab? 
Jede Band spielt ein Programm von 
zehn bis 15 Minuten. In der Wahl der 
Instrumente und der Stücke ist sie frei. 
Nach dem Auftritt gibt die Jury, die aus 
banderfahrenen Musikern besteht, im 
Jury-Raum Feedback und Tipps ab. Die 
Moderatorin Rubina Meixner wird 
durch den Abend führen. Und auch für 
das leibliche Wohl des Publikums ist 
gesorgt: Das Jugendbüro March führt 
eine Festwirtschaft mit einer alkohol-
freien Bar.  
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WWW.MARINALACHEN.CH
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Grill around
The world

Seien Sie 
besser als 

Christoph Kolumbus 
und entdecken Sie jeden Monat 

ein neues Land mit Spezialitäten 
vom offenen Holzkohlegrill. 

 
Wir freuen uns auf die Reise mit Ihnen!
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18 Aussteller zeigen über 700 Objekte
Grösste Immobilien-Messe im Kanton Schwyz
Freitag, 28. März 2014: 17.00 bis 20.00 Uhr
Samstag, 29. März 2014: 9.00 bis 15.00 Uhr

Mit kostenloser und unverbindlicher Finanzierungsberatung. Der Eintritt ist gratis.

27. Schwyzer Eigenheim-Messe in Altendorf

Wettbewerb: 1 Monat  

gratis wohnen!

www.szkb.ch


